
die göttliche Tat, das ODUS operatum, behandelt: die geschö ch:
Mitwirkung wIird gelegentlich kurzer berührt, aber in iıhrer Notwe
digkeıt, ihrem Verhältnıs ZUT Gnade, iıhren Hilfsmitteln Uun: Betäti-
SUNSCN Jar und richtig gezeichnet. Mıt ausgeglichenem Urteil und
feinem akt werden die In Vergangenheıt und Gegenwart auftauchen-

„den Verschiedenheiten und „Richtungen‘‘ in echt katholischer Weite
und ıIn gläubiger Ehrfifurcht VOrLTL dem Wiıirken des eılıgen Geistes
verbunden. Priestern und gebildeten Laiıen wird das uch reichen
Nutzen bringen.

Wilıen. ose Lachmair

Bischof Marius €SSON, ach vierhundert Jahren. ach der
Auflage des französischen Origmals übersetzt voO Dr

eutfrl: Signer Cap ıt , Wıedergaben VOo Holzschnitten
VO Fred Frey. (366.) Luzern 1934, er (ne Kart.Fr 4.50, geb 1n Leinen Fr 6.5  ©

Das miıt einem Preise der Academıie francaise ausgezeichnete
uch des gelehrten Freiburger Bischofs behandelt das immer bren-
nende Problem der Glaubenstrennung. In Briefform Zzwıischen einem
katholischen Pfarrer un!: einem protestantischen Pastoren und -
nıgen anderen Persönlichkeiten werden die Fundamentalwahrheiten
des Christentums und insbesondere die Unterscheidungslehren Vo
Katholizısmus un: Protestantismus behandelt. Fingierter Ort dieses
Briefwechsels ist die Heimat des hohen Verfassers selbst, der schwelil-
zerische Kanton Waadt

Ist demnach dem er In Wort und ıld ein bestimmtes
lokales Koloriıt eigen, bleibt dessen Gehalt TOLZdem unıversal und
für jeden Geistlichen sehr wertvoll Zeigt das uch doch einerseılts,
wIıe die Angehörigen beıder Konfessionen 1m echt christlichen Frie-
den nebeneiınander en können und sollen, anderseıts, Wwie in der
wichtigen rage der Wiedervereinigung vorzugehen, anzufassen
und WAaS auch von ULNSeIer Seite einzugestehen ist. Freund und Feind
muß den außerst vornehmen Ton und feinen akt des reifen Werkes
bewundern. Die Übersetzung ste dem Orıginal ın nıchts nach. Wiıe
ıne protestantische Krıtiık vermerkte, wird die ine oder andere Aus-
führung noch tiıefer angefa gewunscht; eın Wunsch, dem der große
Geistesmann auf dem bischöflichen Stuhle VOo.  b Lausanne-Genf-Freı-
burg gegebener eıt sicher nachkommen wird.

Solothurn (Schweiz uUr.  ar Mathis Cap
Paulus ın Stürmen un Verfolgungen, Von Dr Sigismund Wailtz,

Fürsterzbischof VOo alzburg.,. 376.) Innsbruck-Wien-München,
„Iyroha’”. Kart /.50, 4_7 Ganzleinen 9.50, 5.2  ©

Der neuesie (vierte) and des Pauluswerkes bringt die prak-
tische Auslegung des zweıten Korintherbriefes. Voran geht die Aus-
legung VOI Apostelgeschichte Kap 1 9 Den Schluß bıldet wıeder
Apostelgeschichte Kap 20—28 Das uch wıll keine sireng wissen-
schaftlıche Lirklärung des heilıgen 'Lextes bieten. Gleichwohl sıeht
INan allenthalben, daß der hochwürdigste Verfasser siıch uUrc das
Studium wissenschaftlıcher ommentare ıne gute Kenntnis der DauU-
linıschen Zeıt und Liıteratur angeeignet hat Darum stehen seine
Anwendungen auf das heutige en Steis auf dem festen en der
paulinischen Gedanken. Das Ganze ist In einfacher, klarer Sprache,
1n herzlıchem Ton uUun!: 1n gewinnender Form vorgelegt. Die zeıt-
gemäßen Erwägungen sınd ın kleinere Abschnitte zerlegt, deren
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Spitze jedesmal eın Wort des Apostels gestellt ist. Überall trıtt uns

die hohe Auffassung Vo Priestertum entgegen. Wiıe eindrucksvoll
sınd die Ausführungen uber die Segenskraft der wahren Frömm1g-
eıt 24—27), über dıe Pflicht der ITröstung 41—44), uüuber den. „Brief
Christı"‘ 72—74), u ber das Hohelied der christliıchen Karıtas (137
DIs 181), uber die Gottverbundenheıt des Priesters (111 £) uüber se1ın
Verhältnıs den Mitarbeıitern 153—158), uüber die innere Seelen-
haltung 201 ff.) q .l

Dagegen verschlägt wen1g, daß kleinere Unstimmigkeıten
unterlaufen sind. Eıinige davon selen angeführt. 1 E Q2 findet
sıiıch ıne verschiedene Übersetzung derselben Schriftstelle. Die Per-
sönlichkeıit der Drusilla ist zweımal fast miıt den gleiıchen Worten
geschiıldert (319, 324) Apollo Wr selınes Standes eın Jude (14) Kor
Ö, ıst nıcht die ede VO der nade, sondern VO  — dem Liebeswerk
der Kollekte (143) Tıt 2? spricht Paulus 1U  —— VO  b ıtus, Nn1C. Vo

eliner Mehrheıt („erweist euch‘“‘ 159). Ste. Skepas STia Skeuas,
escham sSia edrangt, 54 Os1as stia Jos1as, Lob

gew]1LLDEeIN Lob Sa:  €
TOLZ dieser kleinen Versehen legt INa das ideenreıiche uch

miıt dem Gefuhl des Dankes seinen Verfasser us der Hand
Munster Konst OSC GCap

Ein Brief voll Freude un! ute Paulus seine Lieblings-
gemeinde in 1lıpp\J. Von Dr Konstantın Rösch Gap
KI 80 (93  S Paderborn 1933, Ferd Schöningh. Kart 1:3  OT

Der ekannte Übersetzer des Neuen 1 estamentes zeıgt In diesem
andchen en Bibelfreunden einem Musterbeispiel, WwW1€e WITr das
uch der Buücher lesen sollen, für Nsere Seelen dıe überreichen
Schatze en, die unls hıer Vo Geiste Gottes in köstlicher Fülle
bereıtet SINd. OSC. eistet hler wirklich dem Bıbelleser jene Dıenste,
die Philıppus dem Schatzmeıister der Könıgın Vo Athiopien erwiesen.
Das iıst ein We:  D dıe Bıbel en Gläubigen erschließen und dem
Heilıgen Buche Neißige Leser werben. Diıe feinen aszetischen Ge-
danken mıt ihrer ungezwungenen Anwendung ufs praktiısche eben,
die OSC. den einzelnen Kapıteln des Philipperbriefes anfugt, bıeten
gewählten Stoff füur geistliche Lesung un Betrachtung, für Priester

uteun!' Laien, für , Gebildete und einfache Le
1NZz oSe uber, Spiritual.

Die Euthanasıie und die Heiligkeit des ebens. DIie Lebens-
vernichtung 1m Dienste der Medizin und Eugenik ach christ-
licher und monistischer Ethik Von Dr Franz alter, 0O. O.
Professor der Theologie der Universiıtät München. (686.)

Brosch. 2585.50München 19395, Max Hueber
Eın uC: gewaltig Umfang und Inhalt, geboten 1n einer

Zeıt, Z altheidnische Anschauungen die öffentlıche-. Meınung vergıf-
ien und unter dem Schutze des totalen Staates daran sınd, ın dıe
Praxıs umgesetzt werden!

Der Wert des Lebens ist zweıfellos ın unNnsSseTer Zeıt sehr un-
ken Die katholische Kırche langsam un!: ın zahem Kampfe
gsesch die Vorurteile der Naturvoölker un der klassıschen Antıke die
Unantastbarkeit des Menschenlebens ZULT Anerkennung gebracht. Der
moderne Unglaube hat den Kampf dıe Heiligkeit des Lebens
VO euen eröffnet un ordert NUN, 1m Namen der Wissenschaft, die
Miıttel die and g1ibt, den „unerträglichen“ Schmerzenß des es


